
... mit unkonventionellen 
Wohnlösungen

... mit der Gestaltung 
des eigenen Gartens

... mit angenehmem Wohnklima

... mit einem Liebhaberobjekt

... mit einer Küche zum Wohnen

LEBEN UND WOHNEN
IN DER REGION
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Nicht nur an heißen Tagen ist der
Sprung ins erfrischende Nass
ein Vergnügen. Schwim-
men zählt mit zu den
gesündesten Sport-
arten, da es die
Gelenke schont
sowie Herz und
Kreislauf stärkt.
Viele Hauseigentü-
mer träumen vom Ba-
despaß im eigenen
Garten, scheuen jedoch oft
vor dem Einsatz von Chemikalien zu-
rück – erst recht, wenn auch Kinder
die Schwimmgelegenheit nutzen sol-
len. Dabei geht es mittlerweile auch
ganz ohne Chlor. Naturnahe Pools rei-
nigen das Wasser permanent auf rein
biologische Art und schaffen somit
klare und gesunde Verhältnisse.
Bis vor kurzem gab es zum Chemie-
pool keine Alternative. Diese Lücke
haben Hersteller wie beispielsweise
Biotop mit der Neuentwicklung »Li-
ving-Pool« geschlossen, die ein Bade-
vergnügen ohne Chemie bietet. Der
Schwimmteich-Pionier Peter Petrich,
Gründer und Geschäftsführer von Bio-
top, der seit drei Jahrzehnten natur-
nahe Anlagen in aller Welt baut, ist
überzeugt, dass die Bio-Pools sich in
den nächsten Jahren immer stärker
durchsetzen werden. »Dabei werden
genauso saubere Wasserverhältnisse
hergestellt wie in einem Bergsee. Das

gelingt mit einem speziellen Filter, der
die Nährstoffe aus dem

Wasser bindet, so dass
den Algen die Le-

bensgrundlage
entzogen wird«,
erläutert Petrich
das Prinzip.
Gartenbesitzer,

die seit Jahren das
Gefühl haben, dass

Chlor nicht nur die
Natur, sondern auch die Ge-

sundheit des Menschen beeinträchti-
gen kann, können ihren Traum vom
Pool im eigenen Garten somit nun auf
ökologisch unbedenkliche Art verwirk-
lichen. 
»Wer lässt nicht gern seine Haut von
natürlichem Wasser umschmeicheln?
Und taucht mit Vergnügen unter, da
das Wasser die Haut nicht austrocknet
und das Haar nicht spröde macht? Mit
einem Bio-Pool wird das Baden wie-
der zu einem sinnlichen Erlebnis«, so
Peter Petrich weiter. Neben der Rein-
heit des Wassers kommen dabei auch
Designaspekte nicht zu kurz. Selbst
auf engem Raum lassen sich mit einer
guten Planung individuelle, stim-
mungsvolle Bereiche schaffen. Unter
www.living-pool.eu gibt es viele wei-
tere Tipps und Gestaltungsbeispiele.
Auch viele Gartenbauer der Region
bieten den Bau von Natur-Schwimm-
teichen an. 

DER POOL - EIN STÜCK NATUR
Vorzeigbare Schwimmparadiese ohne Chlor

Als Selbstversorger zu bestehen war in
den 80-er Jahren der Aussteiger- Traum
schlechthin. Nur wenige haben ihn zu
Ende geträumt. Einer davon ist Baltha-
sar Theo Partlitsch, der im 323 Einwoh-
ner zählenden Engener Ortsteil

Zimmerholz mit seiner Familie lebt.
Als 1985 das Bauernhaus gekauft

wurde, zu dem inzwischen
15.000 m2 Wiesen, Weiden
und Wald gehören, wusste er
genau, auf was er sich da ein-
lässt, denn ein 1800 erbautes

Haus zu sanieren, bzw. diese
Großfläche zu bewirtschaften ist

keine leichte Aufgabe. Der eigene
Wald versorgt die Familie mit Holz, wel-
ches im selbstgebauten Kachelofen für
Wärme sorgt. 5 Hühner sowie 8 Jung-
hühner garantieren für täglich frische
Eier sowie ab und an deren Fleisch.
Zur Haustierschar gesellen sich noch 6
Schafe und 2 Lämmer. Geschätzt wird
die Schafsmilch, bzw. die Lammsalami
oder Lammschinken. Selbstgemachtes

Brot ist fast eine Selbstverständlichkeit
im Hause Partlitsch. Endlos lang ist die
Liste der eigenen Säfte, die aus Kir-
schen, Johannisbeeren, Zwetschgen,
Quitten, Trauben, Birnen und natürlich
Äpfel als Vorrat dienen. Überhaupt, die
Äpfel, davon werden jährlich 200 –
300 kg verschiedenster Sorten einge-
kellert, bis zum Juni kommenden Jah-
res auch dieser Vorrat aufgebraucht
ist. Ebenfalls im Keller befindet sich
das selbstgemachte Sauerkraut sowie
in Sand eingelagerte Rote Beete, Sel-
lerie und Möhren. »Die Dinge, die ich
Wert schätze, da investiere ich Zeit«,
sagt Balthasar Partlitsch, und dabei ist
deutlich seine Verbundenheit zum au-
tarken Lebensstil zu spüren. Seine Frau
Gerda kümmert sich um Aussaaten,
(dabei wird auf Bio-Saatgut geachtet
sowie alte variationsreiche Sorten),
Jungpflanzen, den Gemüsegarten,
aber auch um das Einkochen, Marme-
laden und Kompott herstellen. Denn
Erdbeeren im Winter oder Spargel aus

Neuseeland kommen bei Partlitschs
nicht auf den Tisch. Überhaupt, der
richtige Weg wäre für ihn vom Erzeuger
direkt zum Verbraucher. Und beson-
ders wichtig: »Nahrungsmittelspeku-
lanten gilt es auszuhebeln.« Balthasar
Partlitsch ist neben NICHTkommer-
ziellem Landwirt auch noch Bildhauer
und Mosaikkünstler und sagt über sich
selbst »Ich bin geplagt mit zu vielen
Talenten!« 
Ihm widerstrebt es, seine Zeit ober-
flächlich mit Pseudovergnügungen zu
verbringen. Und so schwärmt der auch
noch leidenschaftliche Pilzsammler
nach erfolgreicher Beute von einem
abendlichen Pilzomelette, welches aus
frischen Eiern aus dem Hühnerstall
und einer jungen Gartenzwiebel den
Gaumen verwöhnt. »Das macht mich
nicht nur satt, sondern glücklich und
zufrieden.« Und nach dem Essen
einen Mirabellenschnaps. Natürlich
von den eigenen Mirabellen ..., das
versteht sich ja von selbst. 

SELBSTVERSORGER – 
SIE SÄEN GEMÜSE UND ERNTEN GLÜCK.
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50 Bembé Studios in Deutschland, 
garantiert auch in Ihrer Nähe!

 
Studio Radolfzell | Bismarckstraße 30

Tel. 0 77 32 - 3 02 97 37 | www.bembe.de

Faszination Holz

Gregor Lauber Fensterbau GmbH, Jahnstraße 20, 78224 Singen, www.fensterbau-lauber.de

Kunststoff-Fenster

Holz-Alu-Fenster

Holz-Fenster

Haustüren

Gregor Lauber Fensterbau GmbH, Jahnstraße 20, 78224 Singen
Tel. 07731 93500, www.fensterbau-lauber.de

Das Original • Nur bei LE

YDas Original • Nur bei LE

Y

3 x 5000 
= 15 000 Euro

Realisieren Sie Träume 
mit dem »Tuttlinger

Baukindergeld«!
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SchlenkerFliesen
A l l e s ,  w a s  d a s  B a d  b e g e h r t

Das
Fliesen-Wunderland
in Radolfzell

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9.00 – 12.00 Uhr | 13.30 – 18.00 Uhr
Sa. 10.00 – 13.00 Uhr
oder nach Vereinbarung

Unsere Leistungen: unendliche Vielfalt an traumhaften Fliesen
300 Quadratmeter Showroom
erstklassiger Service

Schlenker Fliesen GmbH
Zeppelinstr. 8, Radolfzell
Tel. +49 (0) 7732 12182
www.schlenker-fliesen.de

Ladensterben, Geschäftsaufgaben,
Abwanderungen, Schließungen, Ver-
lagerungen in die Außenbezirke. 
Vielen Innenstädten wird der Lebens-
nerv abgetrennt – doch sie wollen und
sollen nicht sterben. Wie sie mit
neuem Leben gefüllt werden können,
zeigt das Beispiel der Stadt Stockach.
Hier, so erklärt der scheidende Kultur-
amtsleiter Jörg Braun, werden aus
Leerständen wichtige Lehren gezogen:
»Wir versuchen, die Leerräume attrak-
tiv zu füllen.« Flächenmanagement sei
das Gebot der Stunde. 
Daher werden in den Schaufenstern
von Läden, die derzeit nicht genutzt
werden, verschiedene Exponate ge-
zeigt. Im ehemaligen Schuhhaus Rapp
in der Hauptstraße 5 in der Oberstadt

etwa werden Fotos der »Hotz«-Aus-
stellung präsentiert, die noch bis
Samstag, 2. November, im Stadtmu-
seum im »Alten Forstamt« in der Sal-
mannsweilerstraße zu sehen ist. 
Ein großes Banner weist zusätzlich un-
übersehbar auf die Veranstaltung hin.
So wird laut Jörg Braun nicht nur ein
Leerstand gefüllt, sondern auch Wer-
bung in eigener Sache gemacht. 
Im ehemaligen Fachgeschäft »Feyel«
gleich nebenan hat der Fotoclub Zi-
zenhausen für eine ansprechende
Ausgestaltung gesorgt: In dem Schau-
fenster gibt es etwas zu schauen, denn
Norbert Schild und andere Vereins-
mitglieder stellen hier Aufnahmen von
Stockachs schönsten Seiten aus. 
Es wird bereits die »zweite Garnitur«

von Fotos gezeigt, so dass für Abwechs-
lung gesorgt ist, betont Jörg Braun.
Auch im Ladengeschäft des ehemali-
gen Spielwarengeschäfts Jäger in der
Oberstadt sind trotz Leerstand keine
Zeitungen oder Plakate zu sehen. Hier
hat die Stockacher Künstlerin Christine
Angele ihre Werke ausgestellt – kleine,
runde Kunstwerke. 
»Warum sollten wir Schaufenster leer
stehen lassen, wenn wir im Ort so
gute und kreative Künstler haben?«,
fragt der Kulturamtsleiter. 
Die Verschönerung der Läden in der
Oberstadt hat seiner Ansicht nach
viele Vorteile - eine Attraktivitätsstei-
gerung der Stadt, ein klares Bekennt-
nis zur Oberstadt, Abwechslung, ein
zusätzliches optisches Bonbon für Be-
sucher und die klare Aussage, dass
etwas getan wird. 
Es werden Hingucker ge-
schaffen, so dass Einhei-
mische und Gäste
stehenbleiben und sich
informieren. So wird laut
Jörg Braun ein Signal an
die örtlichen Geschäfts-
leute ausgesandt, dass in
Stockach vieles in Bewegung
ist, dass der Handel mit Engage-
ment und Unterstützung von Seiten
der Stadt rechnen kann. Und eines ist
klar: Sobald ein Mieter gefunden wird,
werden die Schaufenster wieder mit
Waren des neuen Nutzers gefüllt.

LEHREN AUS LEERSTÄNDEN
Attraktive Schaufenster trotz Geschäftsaufgaben

Exponate in Leerständen sorgen in Stockach für eine Attraktivitätssteigerung.
swb-Bild: Kulturzentrum Stockach, Siegfried Kempter 

Gemütlich unter der Markise zu sitzen
und das schöne Wetter auszukosten,
tut Körper und Seele gut. Wer nicht bis
zum Hochsommer warten, sondern
schon im etwas kühleren Frühling
draußen sitzen will, der sollte für
seinen Garten eine Kombination aus
Beschattungssystem und stabiler Ver-
glasung wählen. Der Vorteil eines sol-
chen Aufbaus ist das Zusammenspiel
von Sonnenschutz mit der zuverlässi-
gen Abwehr von Regen.
Ein kombinierbares Modell stellt bei-
spielsweise das »Terrado«-Glasdach-
system von Klaiber dar. Hier trägt eine
Basiskonstruktion aus hochwertigem

Aluminium sowohl ein durchsichtiges
Glasdach als auch eine bereits inte-
grierte Markise. 
An etwas trüberen Tagen lässt das
System das Sonnenlicht durch, schützt
aber gleichzeitig gegen Regen oder
Hagelschauer. Bei stärkerer Sonnen-
einstrahlung bietet die Markise zu-
sätzlichen Schutz vor Blendung und
UV-Strahlen. Das Tuch, das ohne zu-
sätzliche Führungsschienen aus-
kommt, kann je nach Stand der Sonne
individuell ein- oder ausgefahren wer-
den. Unter www.klaiber.de gibt es
mehr Informationen zu diesem Glas-
dachsystem.

FÜR ALLE WETTERLAGEN
Tuch und Glas bei der modernen PergolaMit uns 

werden 
Wohn-

träume 
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Sie schießen wie Pilze aus dem Boden -
die Kindertagesstätten. In fast jeder
Stadt oder Gemeinde wird für die opti-
male Versorgung der Kleinsten kräftig
gebaut. Auch in Engen sind die Weichen
für die Kinderbetreuung nach den ge-
setzlichen Vorgaben gestellt. Angedacht
ist zudem eine nagelneue Krippe, die in
dem heimeligen Wohngebiet »Baumgar-
ten« entstehen soll. Für den Neubau ist
dieser Name Programm, denn Holz soll
eine wichtige Rolle spielen. »Das Natur-
material Holz ist der ideale Baustoff für
die Kindertagesstätte«, weiß Stadtbau-

meister Matthias Distler. Der Plan für die
Kita liegt schon fix und fertig in
der Schublade und ist gut
durchdacht. Denn bei
öffentlichen Bauten
dieser Art muss vie-
les berücksichtigt
werden. Neben ge-
nauen gesetzlichen
Vorgaben für das
Raumprogramm und
die Nutzung natürlich
auch die demografische Ent-
wicklung. »Der Neubau muss flexibel

nutzbar sein«, betont Distler. Sollte die
Zahl der Kleinkinder wie prog-

nostiziert tatsächlich zurück-
gehen, dann müssen die

Räume für neue Nutzer
umgestaltet werden.
Und dies ohne gro-
ßen Aufwand. Dabei
möchte der Architekt

den Altersbogen gar
nicht so weit spannen.

»Es müssen nicht gleich Se-
nioren-Einrichtungen werden.

Die Räume würden sich auch für die
Freizeit- und Ferienbetreuung von Schul-
kindern oder als Jugendtreff anbieten.
Selbst in Wohnungen könnte der Kita-
Bau umgestaltet werden.
Mit Weitsicht plant Distler deshalb den
Neubau in Modulbauweise aus Holz, das
aus der Region stammt und vorgefertigt
wird. Hell, freundlich mit farbigen Akzen-
ten in der Fassade soll die Kita werden,
damit sich die Kleinen wohl fühlen. Der
Grundriss lässt viel Spielraum für die un-
terschiedliche Verwendung – lediglich
Details und die Sanitärräume müssten
verändert werden. Wichtig ist auch die
Option auf eine Erweiterung bei Bedarf.
»Diese Konstruktion ist keine Sackgasse
- sie lässt reichlich Spielraum zu«, erklärt
Stadtbaumeister Distler das Bauprinzip. 

WENN DIE KLEINSTEN GROSS WERDEN...
Flexible Nutzung der Kita-Neubauten ist eingeplant

ES DARF BUNT SEIN, WENN ES REGNET
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Wohnwerte Schütz
Immobilien aus der Region.

LEIDENSCHAFTLICH

INDIVIDUELL HERZLICH

FLEXIBEL KUNDENORIENTIERT

Eigenheim mit Einliegerwohnung
in Radolfzell
• Ruhige Wohnlage
• Wohnfläche ca. 177 m2

• 7 Zimmer, Einbauküche
• Grundstück ca. 364 m2

• Gaszentralheizung
• Photovoltaik und Solarthermie
• Garage
• € 364.000,–

… erfüllen auch Sie sich den Traum
vom Eigenheim

WIR BEWEGEN IMMOBILIEN !

Mit unserer fachlichen Kompetenz und unserem

Know-how bewegen wir Immobilien und führen Käufer und

Verkäufer erfolgreich zusammen. Egal ob Wohnung, Haus,

Grundstück oder Gewerbeobjekt.

Unser Ziel für Sie:

Bestmöglicher Preis in kürzestmöglicher Zeit !

Bei uns erhalten Sie mehr, als man sonst gewohnt ist. 

So erreichen Sie Helmut Schütz
Telefon: 07732 – 940 73 08
Fax: 07732 – 940 73 09
E-Mail: info@wohnwerte-schuetz.de

Lieber gleich zum Immobilienmakler!
Wohnwerte Schütz - Immobilien aus der Region
Website: www.wohnwerte-schuetz.de
Anschrift: Seestraße 19 in 78315 Radolfzell

Helmut Schütz
Ihr Makler in Radolfzell und Umgebung

3  x  5000  
=  15  000  Euro
In Tuttlingens neuem Baugebiet Thiergarten gibt’s
Baukindergeld - und zwar 5000 Euro pro Kind*. 
Damit Bauen bezahlbar bleibt. 

Mehr Infos über Pläne, Preise
sowie weitere Tuttlinger Baugebiete:
www.tuttlingen.de

*Zuschuss ist einkommensabhängig

.

.

In Tuttlingens neuem Baugebiet Thiergarten gibt’s 
Baukindergeld – und zwar 5.000 Euro pro Kind*. 
Damit Bauen bezahlbar bleibt.

Mehr Infos über Pläne, Preise sowie weitere
Tuttlinger Baugebiete: www.tuttlingen.de
»Leben in Tuttlingen    »Bauen & Wohnen
»Bauplätze und Baugebiete

*Zuschuss ist einkommensabhängig.

H

Faszination Holz
Studio Radolfzell

Bismarckstraße 30
Tel. 0 77 32 – 3 02 97 37

www.bembe.de

Auch das Kinderhaus Glockenziel in Engen wirkt mit seinem bunten Eingangsbereich
einladend. swb-Bild: mu

Wenn es um die Bepflanzung der Beete im
Garten geht, dann kann es vielen Hobby-
gärtnern gar nicht bunt genug zugehen:
Üppig wuchernde Stauden, über und über
blühende Ziersträucher und -bäume sowie

Tulpen, Osterglocken und an-
dere Zwiebeln wetteifern

vom ersten Frühlings-
lüftchen bis weit in
den Herbst hinein in
allen Farben des Re-
genbogens um die

Gunst der Gartenbe-
nutzer. 

Bei anderen Gartenaus-
stattungen wie etwa dem

Regenwasserbehälter für die Bewässe-
rung der blühenden Pracht setzen viele
dagegen bisher auf gedeckte Farbtöne.
Neue Gartenwasserbehälter mit attrakti-
ven Pflanzschalen können das gründlich
ändern. Zitronengelb in »lemon«, intensiv
grün in »apple«, freundlich blau in »la-

vendel«, zartlila in »cassis« oder mutig-
intensiv in »tomato«: Die aktuellen Trend-
farben auf der Terrasse geben sich bunt
und fröhlich. In edlem Oberflächenfinish
und in einer eleganten und schlichten
Form bringen beispielsweise die neuen
»Color 2in1«-Regenwasserbehälter fri-
schen Wind in den Garten. 
Auf den ersten Blick erinnern die Regen-
wassersammler eher an große Pflanzge-
fäße oder Vasen für anspruchsvolle
Inneneinrichtungen als an die Regenton-
nen vergangener Zeiten. Die Farbauswahl
hat der Hersteller geschickt auf derzeit ak-
tuelle Trendfarben ausgerichtet. Informa-
tionen über die neue Gestaltungslinie gibt
es im Internet unter www.graf-online.de.
Der Anschluss der Regenwasserbehälter
erfolgt an das Fallrohr vom Dach. Soge-
nannte Fallrohrfilter halten groben
Schmutz und Laub zuverlässig zurück. So
kann das Wasser immer in frischer Quali-
tät abgezapft werden. Zudem sorgen sie
für einen Überlaufstopp, wenn der Tank
voll ist. Am schnellsten ist der Anschluss
mit einem Regensammler durchzuführen,
der seinem Namen »Speedy« alle Ehre
macht. Für den Einbau muss das Fallrohr
nur mit einem Kronenbohrer angebohrt
werden. Dieser ist im Lieferumfang bereits
enthalten. Die Montage ist per Akku-
schrauber laut Hersteller in nur fünf Mi-
nuten erledigt.

r

enster

 Haustüren
 Rollladen
 InsektenschutzSINGEN
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Das Original. Nur bei LEY.

www.ley-gmbh.de

Das Original. Nur bei LEY.

Vertriebszentrale 
Rudolf-Diesel-Str. 10, 78467 Konstanz

  07531/58 10-50
Niederlassung Radolfzell

 07732/9232-66

Mit UNS haben Sie
den DURCHBLICK!

SCHÖTTLE Fensterbau GmbH
Werner von Siemens-Str. 15
78224 Singen
Tel.: 0 77 31/86 83 - 0
Fax: 0 77 31/86 83 - 30
info@schoettle-fenster.de
www.schoettle-fenster.de

• KUNSTSTOFF -FENSTER • HOLZFENSTER • HOLZ- ALUMINIUM-FENSTER •

• ALUMINIUM-FENSTER  • HAUSTÜREN • 

Schauen sie sich in unserer Ausstellung um.
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Bauen, das hat für Dirk Solbach wenig
mit Leben zu tun. Nach seinem letzten

Neubau vor einigen Jahren hatte der
Stress ihn eingeholt. Diagnose: Burnout.
Seither hat der Inhaber von »MDS Raum-
systeme« in Welschingen an einem neuen
Wohnkonzept gefeilt. Jetzt ist der erste
Prototyp des »iHomes« fertig. 
»Besser Arbeiten und Leben«– das ist die
Devise des Unternehmers. Mit seinen Pro-
dukten will er die Rahmenbedingungen
für Arbeits- und Wohnwelt verändern. Mit
den flexiblen Raum- und Trennwandsys-
temen für Produktions-, Lager- und Büro-
bereiche tut das seine Firma bereits. Nun
wurde die Produktpalette von MDS er-
weitert. »Das iHome ist ein intelligentes
Modulhaus«, sagt Solbach. Er hat aus
dem eigenen Wunsch, den Hausbau

stressfreier zu gestalten, ein Konzept ent-
wickelt. Herausgekommen ist eine Misch-

form aus Container und Fertighaus - das
iHome. 
Das moderne Wohngebäude besteht aus
einer Stahlkonstruktion mit Holzständer-
bauweise. Es besteht aus verschiedenen
Modulen, die unterschiedlich zusammen-
gestellt werden. Am Ende entsteht ein
Wohnraum von 70 bis 90 m2. Die Liefer-
zeit der Module beträgt drei Monate. Auf-
gestellt und versiegelt wird das Haus an
einem Tag. Der Clou: Auch im Nachhinein
kann ein kleineres Haus mit der soge-
nannten »Baby«-App aufgestockt wer-
den. Im Gegenzug kann eine größere
Wohneinheit später wieder getrennt wer-
den. Sogar für die Balance haben Dirk
Solbach und sein Team gesorgt. Im Gar-

ten können zukünftige Bauherren sich in
der »Wellness-App« in Whirlpool und
Sauna entspannen. Auf dem Dach sorgt
eine Photovoltaikanlage für die Energie-
effizienz.
Die Module werden von MDS größten-
teils in Welschingen hergestellt. »Das
Know-How für die einzelnen Teile haben
wir aus unserer langjährigen Arbeit be-
kommen«, so Solbach. Ein Kubus - oder
besser eine App - kostet 50.000 Euro.
Mindestens zwei davon bilden ein Wohn-
haus. Die Gestaltung des Hauses können
die Eigentümer selbst bestimmen, das
geht über die Fassade und variable Innen-
wände bis hin zu Bodenbelägen und Flie-
sen. Auch bei der Möblierung arbeitet
MDS mit einem lokalen Einrichtungshaus
zusammen. »Von der Konfiguration
des Hauses bei uns im
Internet bis zur
t a t s ä c h l i c h e n
Schlüsselüber-
gabe dauert es
h ö c h s t e n s
sechs Monate«,
sagt Solbach. 
Er selbst lebt seit
knapp einem
Monat im Prototyp des
»iHomes«. In dessen Entwick-
lung hat er etwa eine halbe Million Euro
investiert. Sein Musterhaus im Welschin-
ger Neubaugebiet will er in Zukunft für
Interessenten zur Besichtigung öffnen.
Das flexible und mobile Modulhaus soll
die »Work-Life-Balance« der Bewohner
erheblich verbessern.

REIN IN DEN CONTAINER
Das Musterhaus des »iHomes« von MDS ist fertig

An einer wirksamen Dämmung von Alt-
immobilien führt kein Weg vorbei, um den
privaten Energieverbrauch nachhaltig zu
senken. Diese Erkenntnis setzt sich zuse-
hends durch und führt dazu, dass immer
mehr Hausbesitzer ihr Eigenheim im wahr-
sten Sinn des Wortes »dicht« machen.
Doch Dämmung ist längst nicht gleich
Dämmung: Auf eine gründliche Planung
und die fachgerechte Ausführung kommt
es ebenso an, wie auf die Wahl des geeig-
neten Materials. Vor allem nachhaltige
Dämmmaterialien, zum Beispiel aus Holz-
fasern, sind dabei auf dem Vormarsch.
Die Dämmung mit natürlichen und
nachwachsenden Materialien bietet
mehrere Vorteile: Nicht nur, dass die bau-
physikalischen Eigenschaften etwa von
Holzfaserdämmstoffen zu hohen Energie-
einsparungen führen. Zudem trägt das
natürliche Material dank seiner Diffusions-
offenheit zu einem wohngesunden Raum-
klima bei und weist in der Herstellung eine
gute Ökobilanz auf. 
Mit Baustoffen aus Holz, wie etwa dem
neuen »Pavawall-Bloc« des Herstellers

Pavatex, lässt sich die gesamte Gebäude-
hülle dämmen, ganz gleich ob Dach, Wand
oder Boden. Die Blöcke bieten eine sehr
gute Wärme- und Kondensatspeicherfähig-
keit und sind zugleich diffusionsoffen –
das beugt Bauschäden und Schimmel vor. 
Die natürlichen Holzfasern sind darüber hi-
naus schadstofffrei und sorgen so für ein
hohes Maß an Wohngesundheit.
Ein besonderes Kennzeichen der neuen
Blöcke ist ihr handliches Format und die
daraus resultierende einfache, schnelle
Verarbeitung. Der massive Wärmespeicher-
Dämmblock ist im Format 600 mal 400
Millimeter und mit Stärken von 120 bis
200 Millimetern erhältlich. Die Montage ist
genauso einfach wie bei herkömmlichen,
künstlichen Dämmstoffplatten. 
Anschließend können zum Beispiel ge-
dämmte Außenwände mit diffusionsoffe-
nen Materialien verputzt werden. Auf
diese Weise lassen sich mit dem natürli-
chen Material moderne Energiestandards
bis hin zum Passivhaus-Niveau mühelos
erreichen. Unter www.pavatex.de gibt es
mehr Details.

OHNE KUNSTSTOFF DÄMMEN
Holzfasern sind sinnvolle Alternative für Sanierer

Im Neubaugebiet Guuhaseln steht das von Dirk Solbach selbst bewohnte Musterhaus.
swb-Bild: lk



MI., 18. SEPTEMBER 2013 SEITE 6

*BEIM KAUF EINER NEU GEPLANTEN KÜCHE

AUSGEZEICHNET:
PRIMA SERVICE
Wer sich für REDDY entscheidet, setzt auf
hervorragenden Service und ein durchdach-
tes Kunden-Konzept. REDDY-Kunden sind be-
sonders clever, denn gleich mehrere
Auszeichnungen belegen die hohe Qualität,
die sie in den REDDY-Häusern erwartet.

KEV Küche und Elektrovertriebsges. in Singen mbH
Georg-Fischer-Str. 33 • 78224 Singen
Tel. 07731 / 143221 • 07731/143422
www.singen.reddy.de

 
 

 
 

 
 
          Glücklich wohnen im Wohnpark am Hohentwiel 
 

Viele Wohnungen bereits verkauft und weitere schon re- 
serviert. Noch haben Sie die freie Auswahl zwischen 2-, 
3- und 4-Zimmerwohnungen mit sehr guter Ausstattung, 
hellen modernen Grundrissen und attraktiver Architektur… 
 

                              keine Käuferprovision! 

 

Baubeginn erfolgt! 

 EG-Wohnungen mit Gartenanteil 
 Einkaufsmöglichkeit direkt vor Ort 
 schöne Ortsrandlage am Fuße des Hohentwiel 
 kurze Wege ins Grüne 
 öffentliche Verkehrsanbindung 
 ca. 3 km zum nächsten Seehasanschluss 
 Grenznah 

 Wohnfläche ca. 63 m² bis 122 m² 
 KfW – Effizienzhaus 70 
 Kunststofffenster mit 3-fach Verglasung 
 Parkettböden 
 Fußbodenheizung 
 Balkon bzw. Terrasse 
 Tiefgarage 
 Aufzug 

 

Büro Engen 07733/503 678   Reinhold.Bessler@lbs-bw.de 
Büro Gottmadingen 07731/591 5580   Julian.Bessler@lbs-bw.de 

Wir beraten Sie gerne, 
rufen Sie uns einfach an! 

www.LBS-ImmoBW.de 

BAUEN MIT DEN NEUEN NACHBARN
Baugruppen im Singener Süden als Modell

Küchen, die Koch oder Köchin hinter ver-
schlossene Türen verbannen, sind heute
out. Denn Kochen ist heute für viele
wichtiges Familien- und Freizeitritual ge-
worden, das am liebsten gemeinsam ze-
lebriert wird. Während des Kochens in
Blick- und Hörkontakt mit der restlichen
Familie oder dem Besuch bleiben – das
geht besonders gut in Küchen, die sich
zum Ess- oder Wohnraum hin öffnen.
In offenen Raumsituationen sorgt ein
einheitlicher, durchgängiger Bodenbelag
für optische Weite. Mit Keramik lässt sich

ein fließender Übergang verwirklichen
vom Koch- in den Wohn- und Essbereich
und von dort aus sogar auf die Terrasse,
die beispielsweise mit einem Glasdach
bis weit in den Herbst hinein als Lieb-
lingsessplatz genutzt wird.
Ob cool-urbane XXL-Fliesen in Beton-
grau, warme mediterrane Naturtöne oder
interessante Materialinterpretationen
von Naturstein oder -holz: Jede kerami-
sche Fliese verzeiht es, wenn beim Ko-
chen oder Essen mal etwas
danebengeht. Die robuste und pflege-

freundliche Fliese steht für unbeschwer-
ten Wohnkomfort. Zudem sind kerami-
sche Wand- und Bodenbeläge
wohngesund, weil sie zeitlebens ohne
chemische Ausdünstungen sind. 
Auf der energieeffizienten Fußbodenhei-
zung sind Fliesen, die Wärme hervorra-
gend weiterleiten, der ideale Belag. Die
Website www.deutsche-fliese.de gibt
viele Anregungen und Ideen zum Einrich-
ten mit Fliesen und bietet eine bundes-
weite Fachhändler- beziehungsweise
Fachverlegersuche.

Ein neues Modell des Bauens wird gerade
in Singen erprobt. In der Radolfzeller Nord-
stadt konnte die Vision des »Bauens in
Gruppen« schon einmal umgesetzt wer-
den, unter dem Hohentwiel muss man sich
in dieser Hinsicht vielleicht noch etwas in
Geduld üben. Denn bei den Baugruppen
geht es darum, dass mehrere Bauherren
gemeinsame Sache machen.
Mehrere Architekturbüros aus Singen, Ra-
dolfzell, Konstanz und Stockach haben für
die Idee der Bauherrengemeinschaft in den
Baugruppen bereits Visionen entwickelt
und Entwürfe geschaffen, wie diese Bau-
gruppen einmal aussehen könnten. Hierzu
können sich recht flexibel zwischen fünf
und zehn Bauherren zusammenschließen
um gemeinsam eine kleine Siedlung zu er-
stellen, die natürlich auch dem Motto des
Wohngebiets Bühl, »Wohnen mit der
Sonne« mit Nutzung von Sonnenergie für
Heizung wie Stromerzeugung bis hin zum
Passivhaus-Standard entsprechen. Damit
verbindet die Stadt Singen auch einen ar-

chitektonischen Schritt in die Zukunft.
Insgesamt ist die Stadt Singen hier mit
dem Baugebiet den Schritt in die Zukunft
gegangen: Wer im Bühl bauen will, sollte
mit seinem Neubau mindestens den Stan-
dard des KfW-Effizienzhauses 55 errei-
chen, das übrigens auch staatlich gefördert
wird. Axel Goedicke, der Leiter des Fachbe-
reichs Bauen bei der Stadt Singen, sagte,
dass die Nachfrage sehr stark sei. Es seien
sogar schon vor dem Start der Erschlie-
ßung für das allgemeine Wohngebiet
Käufe vom Plan weg erfolgt, was seit Jah-
ren schon nicht mehr der Fall gewesen
wäre. Aktuell sind dort sogar alle städti-
schen Bauplätze verkauft oder reserviert.
Nur noch auf den Kirchengrundstücken
gibt es Restbestände.
Die Vorteile der Bauherrengemeinschaft
liegen für die Städteplaner dabei klar auf
der Hand: Die Bauherren können sich be-
reits in der Planungsphase kennenlernen
und ihre Gebäude mit Hilfe der Planer auf-
einander abstimmen. 

Den erhöhten Aufwand
bei der Realisierung und
Planung wolle die Stadt
Singen auch nicht
scheuen und hier ein in-
novatives Baukonzept
anbieten. Auf der Home-
page der Stadt Singen
(www.singen.de) kann
man sich aktuell unter
»Planen, Bauen« über
die Baugruppenmodelle
informieren.

Mehrere Architekten bieten für das Singener Baugebiet so-
genannten »Baugruppenmodelle« an. swb-Bild: of

Kuschelig warm soll es in den eigenen
vier Wänden sein, gerade wenn es drau-
ßen immer kälter und ungemütlicher
wird. Dennoch meldet sich beim Griff an
das Heizungsthermostat das schlechte
Gewissen: In Gebäuden mit einer fehlen-
den oder nicht ausreichenden Dämmung
heizt man buchstäblich zum Fenster hi-
naus, vergeudet Energie und verursacht
hohe Kosten. Dabei lässt sich ein Großteil
der Energieverluste bereits mit einfachen
Mitteln reduzieren. So kann beispiels-
weise ein textiler Fensterschmuck dabei
helfen, spürbar Heizkosten zu sparen. Das
hat beispielsweise das Fraunhofer Institut
für Bauphysik ermittelt.
Die Stuttgarter Wissenschaftler analysier-
ten dazu verschiedene Wohnsituationen
– Alt- und Neubau sowie unterschiedliche
Fensterdicken – mit umfassenden Mess-
reihen. Dabei wurden die Wärmeverluste
von Fenstern mit Textilbehängen sowie
von »nackten« Fenstern miteinander ver-
glichen. Das Resultat: Sechs bis 25 Pro-
zent beträgt die Wärmeeinsparung
aufgrund des Fensterschmucks. Für den

Heimtextil-Experten Eduard Vigodski, Ge-
schäftsführer von JalouCity, ist dies keine
Überraschung: »Wer Geld und Energie
zum Fenster hinauswerfen will, muss nur
auf jegliche Art von textiler Fensterdeko-
ration verzichten.« Rollos, Plissees, Jalou-
sien oder Vertikalvorhänge hingegen
wirkten wie ein »Airbag« für mehr Wohn-
wärme. »Auch Mieter, die wenig Einfluss
auf die Wärmedämmung eines Gebäudes
haben, können auf diese Weise ihre Heiz-
kosten reduzieren«, betont Vigodski.
Mit einer textilen Fenster-Deko lassen
sich laut Fraunhofer-Studie die Verluste
an Heizenergie um bis zu einem Viertel
reduzieren. Wird die Wärme auch nachts
im Raum gehalten, etwa durch einen ge-
schlossenen Kammerplissee-Vorhang,
steigt die Energieeinsparung laut Studie
um zusätzliche fünf Prozent. Noch weiter
verbessern lässt sich der Einspareffekt,
indem verschiedene Systeme – beispiels-
weise ein Rollo oder Plisseevorhang
sowie ein Deko-Stoff – miteinander kom-
biniert werden. Unter www.jaloucity.de
gibt es mehr Infos und Tipps. 

KUSCHELIG WARM
Auch Fensterschmuck hilft Energie sparen

DIE KÜCHE ÖFFNET SICH
Fliesen für einen funktionalen Übergang



Sauter GmbH /Carl-Benz-Str. 8 /78224 Singen
Tel. 07731-9261190 / www.sauter-putz-farbe.de

Egal ob außen oder 
innen, unser kompetentes 
Serviceteam führt sämtliche 
Renovierungs- und Reparatur-
arbeiten an Ihrem Objekt aus.

Sprechen Sie uns an, 
wir beraten Sie gerne.  

Serviceteam – für Renovierungen und Reparaturen.

Gartenstrasse 6    
78315 Radolfzell   
Telefon  +49 7732 – 9595 27-7 
Telefax  +49 7732 – 9595 27-8 
info@kanzlei-boenning.de 
www.kanzlei-boenning.de 

Dr. Christina Bönning 
Rechtsanwältin und zgl. 

Fachanwältin für Bau- und  
Architektenrecht sowie  
Verwaltungsrecht,  
weiter Ihre Ansprechpartnerin für 
Erneuerbare Energien bundesweit 

Glückwunsch 
zum 

gelungenen 
Projekt 

Wir erfüllen
Ihre Träume

aus Holz!
Solide, professionelle

und zuverlässige
handwerkliche Leistung.

Neu Bohlingen 4 · 78315 Radolfzell
Mobil +49 (0) 178 - 838 07 38

www.zimmereilindenthal.de · bernhard.lindenthal@t-online.de

Ihre kompetente Adresse
für Malerarbeiten & Bodenbeläge
78359 Orsingen, Tel. (0 77 74) 77 80
www.kamenzin-malergeschaeft.de

W O H N B A U GmbH + Co. KG

78333 Stockach
Hägerweg 30

Tel. 0 77 71 / 37 09
Fax 0 77 71 / 37 27

www.redling-wohnbau.de
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Möbel-Outlet-
Center GmbH

www.Lagerkuechen.de www.moebelpreispiraten.deAußer-Ort-Str. 3 – 6 · 78234 Engen · Tel. 0 77 33/50 00-0 · Fax 5000-40 

FEMININES DESIGN FÜR DIE WAND
Wohnträume mit »4 Women«

Der Beruf von Michael Enke ähnelt im Mo-
ment eher dem eines Bauaufsehers als sei-
nem eigentlichen, nämlich dem eines
Zahnarztes.
Die Baumaschinen hinter dem Haus sowie
das positive Veränderungsbild des Gebäu-
des in der Hadwigstr. 21 verraten so man-
chem Passanten, dass sich hier endlich was
tut. Nach vielen Jahren Leerstand hat sich
der Bauherr des 1905 erstellten Hauses an-
genommen, Bauherr war damals Hermann
Weber.
Vor zwei Jahren entdeckte er dieses histo-
rische Gebäude, welches durch das Schild
eines Maklers auf sich aufmerksam
machte. Sofort interessierte sich der Alt-
baufan dafür und stellte schnell fest, dass
die Räumlichkeiten ideal sind für seine
Zwecke, nämlich eine 150 Quadratmeter
große Praxis nebst kleinem Labor für Zahn-
technik. 
Unter dem Dach ist eine kleine Wohnung
im Entstehen.
Mit dem beratenden Ingenieurbüro schil-
dert er den »Kampf den ich durchgeführt
habe«, denn dieses empfahl eine Außen-
dämmung der Fassade, doch da sah er den
gewissen Charme des Gebäudes schwin-
den, vor allem den der Fensterbögen aus
Sandstein. Denn Michael Enke beklagt
deutlich: »Empfinden für Altes hat heute
keiner mehr.«
Und so einigte man sich gemeinsam auf
eine 12 cm starke Innendämmung, neue
stilerhaltende 3-fach verglaste Thermo-
fenster sowie eine Pelletheizung.
Zur Trittschalldämmung musste die alte
Schlacke entnommen werden, neue 11 m

lange Balken verlegt und die Zwischen-
räume aufgefüllt werden, damit auch spä-
ter die Statik passt, wenn der Boden mit
den durchaus schweren Behandlungsstüh-
len belastet wird.
Das »Highlight« des Hauses ist ein gut er-
haltener Jugendstilbrunnen im Treppenflur
des Erdgeschosses, auf den der Hausbesit-
zer zu Recht stolz ist.
Die aufwendige aber auch achtsame Sa-
nierung wird bis zur Fertigstellung Anfang
2014 dann ca. 350.000 Euro verschlungen
haben und Michael Enkes Resümee steht
jetzt schon fest : »Es ist gar nicht so ein-
fach, Geschichte zu erhalten.«
Manch Singener wird sich freuen, dass ein
weiteres der ohnehin schon raren histori-
schen Gebäude erhalten wird und nicht
den mainstreammäßigen Betonbauten
weichen musste.

OHNE GESCHICHTE KEINE ZUKUNFT

Die rein männerdominierte Welt war ein-
mal: »Female Shift« lautet einer der Me-
gatrends in der heutigen Gesellschaft.
Frauen streben nach mehr Verantwor-
tung. In der Tapetenindustrie, die männer-
geprägt ist, kommt der feminine Blick
indes oft zu kurz, meint Dieter Langer,
Kreativchef bei der Marburger Tapetenfa-
brik. Er lud daher vier erfolgreiche, promi-
nente Frauen dazu ein, ihre eigenen
Designideen zu Papier zu bringen. Das
Resultat ist die neue Kollektion »4
Women + Walls«, die insgesamt 63 Tape-
tendessins umfasst.
Starköchin Cornelia Poletto, Eventmana-
gerin Elke Reuss, Innenarchitektin Miriam
Medri und Food-Fotografin Ingrid von
Hoff stellten sich der Herausforderung.
Mit femininer Kreativität haben sie eine
lässige und leichte Kollektion geschaffen.

Die Farben sind fein, zurückhaltend oder
auch burschikos, die Dessins in ihrer An-
mutung klassisch-modern, romantisch
und spielerisch – oder erinnern an die
Träume eines Teenagers. Die matt schim-
mernden Oberflächen weisen eine zarte
Haptik auf: »Die Kollektion »4 Women +
Walls« steht für einen ungezwungenen,
mädchenhaften Chic«, sagt Dieter Langer.
Produziert werden die Entwürfe komplett
in Deutschland: Im Jahr 1845 gegründet,
ist die Marburger Tapetenfabrik bis heute
ein Familienunternehmen und exportiert
weltweit in über 80 Länder. Unter
www.marburg.com gibt es mehr Details.
Jede der vier Frauen hat in die Kollektion
ihren ganz persönlichen Stil eingebracht.
So vermitteln beispielsweise beim Ent-
wurf der beliebten Fernsehköchin Corne-
lia Poletto kalligrafisch überschriebene

Nelken und Streifen, unter anderen in Tür-
kis und Braun, eine sensible, harmonische
Grundstimmung. Die Dessins werden er-
gänzt durch ein zartes Rauten-
muster. Farben sind
für Poletto ein
wesent l icher
Faktor, um
ein wohliges
Gefühl zu
verbreiten.
Gleiches gilt
für Miriam
Medri. Ihr Haupt-
motiv ist träumerisch
angelegt: Auf einem zart ge-
musterten Hintergrund stehen Zeichnun-
gen berühmter Postkartenmotive, etwa
die Tower Bridge von London oder die Ba-
silika Sacré-Cœur in Paris.

Unsere Leistungen | unendliche Vielfalt an traumhafte
Fliesen sind unsere Leidenschaft!

Das Fliesen-Wunderland in Radolfz
W

ir
er

füllen Fliesenträum
e!

www.schlenker-fliesen.de
Schlenker Fliesen GmbH

Radolfzell



Fachgeschäft für Designöfen 

TUT - Möhringen · Gänsäcker 60
Tel.: 0 74 62.94 91-0

Fachberatung Mo.-Fr. von 9-12 Uhr
und 15-19 Uhr · Samstag 9-14 Uhr

www.hilzinger-ofenbau.de

Jeden Samstag
Fachberatung

Wir
machen
Feuer
zum
Erlebnis

Über
30 Kaminofen-
modelle –
Heizkamine –
Kachelöfen

Öffnungszeiten Mo.–Fr. von 9–12 Uhr
und 15–19 Uhr · Samstag 9–14 Uhr

www.hilzinger-ofenbau.de

Seit 1994

Saubere Rohre.
Sauberes Wasser.

0 62 31 - 91 63 84  
www.rohrsanierungstechnik.de

bei Rost, Lochfraß, 
Druckabfall

Wasserleitungen dauerhaft sanieren

hilft Ihnen, Ihre Träume zu verwirklichen.

Putz, Stuck und Innenausabau

Gerhard Bandemehr
Meisterbetrieb

Koellinstr. 14 Tel. 0 77 32/82 09 98
78315 Radolfzell Fax 0 77 32/82 09 99

Mobilfunk 0174/1925060

Ihr kompetenter Partner

DIETMAR STÄDELE
Zimmermeister

Holzbau · Treppen- und Innenausbau
Parkett- und Kunststoffböden

Bleichestraße 12A · 78333 Stockach
Telefon 07771/5020 · Fax 07771/918309

www.maler-service-kroeger.de

Rebbergstr. 26
78343 Gaienhofen

Tel.: 0 77 35 / 93 88 11

Sachverständiger für                          
Schimmelbewertung TÜV Süd

Fachbetrieb für 

seniorenfreundliche 

Handwerksleistungen
Wir machen die Fassade zur Visitenkarte 
Ihres Hauses. Und schützen gleichzeitig die Substanz Ihres Gebäudes. Mit den
intelligenten Fassadensystemen von Brillux. Für Farbgestaltung auf höchstem
Niveau und dauerhaften Schutz von Neu- und Altbauten. Entscheiden auch Sie
sich für Werterhalt in seiner wohl schönsten Form.

Werterhalt in seiner 
schönsten Form.
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Unser nächstes Neubauprojekt:
Reihenhausanlage am Quartiersgarten  in der Nordstadt in

Radolfzell. Schlüsselfertig ab 345.000 € inkl. Garage.
Baubeginn Anfang Oktober 2013.

Bitte vereinbaren Sie einen Beratungstermin mit uns.

Scheffelstr. 4 – 78315 Radolfzell – Tel. 07732/822850
E-Mail: info@manz-immo.com
Internet: www.manz-immo.com

Eine »Wohnhöhle« unter der Dach-
schräge: So sieht der Traum vieler Kinder
von ihrem Lieblingszimmer aus. 
Das eigene Reich für den Nachwuchs
lässt sich in vielen Häusern durch den
Ausbau eines Dachstuhls, der bisher nicht
zu Wohnzwecken genutzt wird, mit über-
schaubarem Aufwand realisieren. Eine
wichtige Voraussetzung für die Nutzung
der Dachräume ist die Dämmung der
Dachflächen. Sie hält das Kinderzimmer
im Winter kuschlig warm und verhindert
die Verschwendung von Heizenergie. Im
Sommer sorgt sie dafür, dass die Hitze
draußen bleibt und die Kleinen beim Spie-
len, Toben oder bei der Erledigung der
Hausaufgaben kühlen Kopf behalten.

Wirkungsvoll soll die Dachdämmung
sein, und gerade in Wohnräumen für Kin-
der spielen auch Aspekte der Wohnge-
sundheit eine wichtige Rolle. Laut Ökotest
(Heft 11/2012) sind etwa die Polyurethan-
Dämmungen von puren emissionsarm
und schneiden daher im Test »gut« ab.
Das Material bietet zudem keine Angriffs-
punkte für Schimmel, sodass auch hier
keine gesundheitlichen Gefährdungen zu
befürchten sind. Beim winterlichen und
sommerlichen Wärmeschutz belegt die
Hochleistungsdämmung den Spitzen-
platz. Für den Hausbesitzer bedeutet das,
dass er einen bestimmten Dämmstandard
mit sehr schlankem Aufbau erreichen
kann.

Mehr Informationen dazu gibt es unter
www.puren.com. 
Der schlanke Aufbau ist besonders bei
der Modernisierung vor-
teilhaft. Denn der
Dachstuhl be-
kommt weniger
zusätz l i ches
Gewicht auf-
g e b ü r d e t ,
zudem ändert
sich die Form
des bestehen-
den Dachs weni-
ger, als wenn dicke
Dämmpakete aufgebracht
werden müssten.

Einmal Parkett – immer Parkett: Wer es
gewohnt ist, den Fuß nach dem Aufste-
hen auf Holz zu setzen oder beim Öff-
nen der Wohnungstür von einem
warmen, natürlichen Dielenboden be-
grüßt zu werden, wird dieses Gefühl
nie wieder missen wollen. Doch für
viele Bauherren kommt ein Massivholz-
parkett aus Kostengründen nicht in-
frage. Wer es dennoch mit Echtholz zu
tun haben möchte, findet in einem
Mehrschichtparkett die ideale und
günstigere Lösung. Die gewünschte
Holzart ist hier nicht zentimeterdick,
sondern als Edelholznutzschicht auf
einem zwei- oder dreischichtigen Trä-
gersystem aufgebracht. Optisch gibt es
keinen Unterschied zu einem Massiv-
parkett.

Seit mehr als 230 Jahren setzt Bembé
Parkett auf den natürlichen Werkstoff
Holz und bietet neben Massivparkett
auch ein breites Sortiment an Zwei-
und Dreischichtparkett in allen Längen
und Breiten an. Im Bereich der 3-
Schicht-Dielen gibt es die Landhaus-
diele Corniche mit einer Nutzschicht
aus Eiche, bei der zwischen verschiede-
nen Oberflächen gewählt werden
kann, und den Schiffsboden Calais, der
in den Holzarten Eiche, Buche, Nuss-
baum oder Ahorn erhältlich ist. Beide

Mehrschichtdielen können aufgrund
ihres leimfreien Verbindungssystems
auch schwimmend verlegt werden.
Zum Sortiment der 2-Schicht-Dielen
von Bembé Parkett gehören die TopLine
und die Comfort Tabis Diele sowie das
Comfort Tabis Stabparkett. Alle drei
Produkte werden bereits bei der Her-
stellung im Werk 7-fach UV-versiegelt
und sind dank der geringen Aufbau-
höhe auch bestens für den Einsatz auf
Fußbodenheizungen geeignet. Hoch-
wertige Holzarten und unterschiedliche
Oberflächen lassen Spielraum bei der
Gestaltung. Da die Oberfläche bei
Zwei- und Dreischichtparkett bereits
werkseitig komplett fertig erstellt wird,
sodass das übliche Schleifen und Ölen
vor Ort wegfällt, spricht man auch gern

von Fertigparkett. Ein praktisches Klick-
statt Nut- und Federsystem erlaubt
zudem die selbstständige Verlegung
durch den ambitionieren Heimwerker.
Damit die Holzböden lange leben und
ihren Wert behalten, bietet Bembé die
entsprechenden umweltfreundlichen
Pflege- und Reinigungsprodukte direkt
mit an. Wer nach Jahren eine Auffri-
schung des Bodens wünscht, kann die
Nutzschicht abschleifen und die Ober-
fläche neu versiegeln lassen. Mehr
unter www.bembe.de.

EINE WOHNHÖHLE UNTER DEM DACH
Wie man mit dem Kinderzimmer noch Energie spart

DER GUTE UNTERGRUND
Mehrschichtparkett schlägt Massivholz im Preis

WOCHENBLATT ONLINE,

 STÜNDLICH AKTUELL UNTER

WWW.WOCHENBLATT.NET


